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Beilage zu Nr . 276 der K arlsruher Zeitung ,
Samstag , 22 . November 18SV .

Badischer Landtag

Karlsruhe , 20 . Nov . 2 . Sitzung der Erste » Kammer .
( Ausführlicher Bericht über die Diskussion des Antrags der
WahlprüfungS -Kommission , dieWahl der Universität
Heidelberg betreffend ; stehe Hauptblatt Ne . 275 vom
21 . November .)

Frhr . v. Marschall kann zu seinem großen Bedauern den
Anträgen der Kommission nicht vertreten . Gestern sei bezüglich
dieser Wahl von einer Berfassungsfrage gesprochen worden ,
es sei ihm aber trotz sorgfältigen ForschenS nicht gelungen , hierin
überhaupt irgend eine Rechtsfrage zu finden ; es handle sich
nur um dir Frage , wolle man die Wahlordnung anwendm ,
oder wolle man von derselben Umgang nehmen . Hier habe
man es nicht mit der Verletzung einer Formvorschrift zu
Ihu » , wie der Herr Berichterstatter ausführt , sondern mit der
Außerachtlassung einer der elementarsten Vorschriften einer
jeden Wahl ; es fehle die Grundlage derselben , ein verfassungs¬
mäßiger Wahlkörper nach § 22 der Wahlordnung , was
Redner näher ausführt .

In der letzten Sitzung habe Geh . Rath Bluntschli den
Unterschied zwischen Privat , und öffentlichem Recht auSein -
andergesetzt bezüglich dessen Anwendung . Redner gibt zu ,
daß diese Ausführungen von einem richtigen Grundgedanken
auSgingeu , doch so allgemein , wie Geh . Rath Bluntschli
diesen Gedanken ausgesprochen habe , müsse er zu sehr bedenk-
lichen Konsequenzen führen . Es sei richtig , daß im Privat¬
recht der Wille des Einzelnen entscheide, bei der Auslegung
des öffentlichen Rechtes aber auch Erwägungen des Staats -
interefses eine Rolle spielten , aber eine klare und unzwei¬
deutige Bestimmung des öffentlichen Rechtes mit dem Worte
„ Staatsinteresse " aus der Welt schaffen , führe zu Konse¬
quenzen , die er nicht billigen könne . Die Begriffe „ Gesammt -
wohl " und „ StaatSintereffe " wechselten von Tag zu Tag ,
und wenn ein so dehnbarer und flüssiger Begriff den Maß¬
stab bilden solle zur Auslegung der Verfassung , so stehe zu
befürchten , daß in unruhigen Zeiten Verfassung und Wahl¬
ordnung in 'S Belieben einer zufälligen Majorität gelegt seien .

Der Herr Berichterstatter habe sich auf den Boden der
logischen Interpretation gestellt ; wenn es sich aber nur um
eine Interpretation handle , so sei es unbegreiflich , daß eine
Unzukömmlichkeit der Wahlordnung durch eine Aenderung ab¬
geschafft werden solle, was der Hr . Berichterstatter beantragt
habe .

Der Bericht spreche auch davon , man müsse den Z 22
der Wahlordnung nach der gesunden Vernunft anwenden und
nach dem Geiste der Gesetzgebung , aber später werde davon
gesprochen , daß der Gesetzgeber den Fall , daß die Professoren
einer Universität nicht in genügender Zahl bei der Wahl er¬
scheinen könnten , gar nicht für möglich gehalten habe . ES
sei unS dcßhalb die Ausgabe gestellt , den Willen des Gesetz¬
gebers .festzustellen bezüglich eines Falles , den derselbe gar
nicht für möglich gehakte« habe , was aber dasselbe Resultat
habe , wie wenn man einen herumziehenden Menschen in sei¬
nem ständigen Logis aufsuchen wolle .

Man sage weiter , das Staatsinteresse verlange einen Ver¬
treter der Universität im Hause und es könne nicht dem
Willen des Einzelnen überlassen sein , ob dieses Interesse ge¬
wahrt sei oder nicht , Vs IsZs ksrsnäs gebe er dies zu , äs
lsg « ist , nicht . Wenn z. B . gar kein Professor zur Wahl
käme und die Kammer würde im StaatSintereffe verlangen ,
einen Vertreter der Universität Heidelberg in ihrer Mitte zu
haben , so müßte die Regierung sagen , wir können euch kei¬
nen geben , weil keiner gewählt worden ist. Es bleibt also
immer in das Belieben des Einzelnen gestellt , daß die Uni -
verfität vertreten sei oder nicht . In diesem Falle wäre that -
sächlich keine Wahl zu Stande gekommen ; in unserem Falle
ist dies rechtlich nicht geschehen , weil das Gesetz keinen
Unterschied wache bezüglich der ersten und zweiten Wahl¬
handlung .

Der Gesetzgeber habe hier nicht ein Versehen begangen .
Es liege allerdings im StaatSintereffe , daß die Universität
Heidelberg hier vertreten sei, in erster Reihe aber sei es ein
Vorrecht der Universität , wie es das Recht der Grund¬
herren sei , in der Ersten Kammer eine besondere Vertretung
zu besitzen. Der Gesetzgeber wollte eben sagen : wenn so
wenig Interesse für eine Vertretung in der Kammer bei einer
Universität herrscht , daß die Herren Professoren den Weg
von ihrer Wohnung bis zur Universität für zu weit halten ,
dann solle die Universität nicht vertreten sein .

Ferner sei auf den Präzedenzfall von Bruchsal hingewiesen
worden . Der Vergleich des Wahlkörpers in Bruchsal mit
dem Wahlkörper der Universität Heidelberg scheine ihm be¬
denklich zu sein . Einmal sei die rechtliche Natur dieser
Wahlkollegien ganz verschieden , dann seien auch dir beiden
Wahlkörper bezüglich der Renitenz gegen da » Gesetz auf eine
Stufe zu stellen . ES sei deßhalb zu prüfen , ob bezüglich
der zweiten Wahl eine andere Norm gelten solle, als bezüglich
der ersten , namentlich ob eS zulässig sei, daß bei der zweiten
Wahl ein einziger Professor erscheine und sich selbst wähle .

Die Berufung auf den Bruchsaler Präzedenzfall sei dem
Redner eine Warnung , zu demselben nicht noch den Präzedenz¬
fall Heidelberg zu schaffen , in welchem zu einer Wahl ge¬
schritten worden sei, obwohl ein verfassungsmäßig konstituirteS
Wahlkollegium gar nicht vorhanden war .

Der vorliegende Fall zeigt , daß bei der Universität Hei¬
delberg offenbar Elemente vorhanden sind , die so außerordent -
ltch wenig Interesse für das Land Baden haben , oder bei
denen der Geist der Zwietracht bereits solche Verheerungen

angerichtet hat , daß es ihnen lieber ist, daß die Universität
gar nicht in der Kammer vertreten ist, als daß ein Gegner
ihrer politischen Richtung in dieselbe geschickt wird . DaS ist
beklagenswcrth , wir haben aber keinen Anlaß , die Sache zu
bemänteln . Das badische Volk , das so viele Opfer für die
Universität Heidelberg bringe , soll wissen , daß dieser Schaden l
in der Ersten Kammer erkannt worden ist, und ich bin überzeugt , !
wenn dies in der Ersten Kammer betont wird , der Anfang !
zu einer Besserung dieses Zustandes gegeben ist , um so mehr , !
wenn die Groß - . Regierung Anlaß nehmen wird , die Zu - !
stände an der Universität Heidelberg einer Prüfung zu unter - !
ziehen und da , wo es nöthig ist, Abhilfe eintreten zu lassen , !
damit diese Universität , das kostbare Kleinod deS badischen !
Volkes , blühe und gedeihe.

Redner würde sich freuen , bald einen Vertreter der Uni¬
versität Heidelberg in der Mitte des Hauses zu begrüßen ,
allein auf Kosten der Wahlordnung könne er dies nicht thun ,
hier heiße eS : principüs odsts , und wenn der Ersten Kam¬
mer der Vorwurf gemacht werden sollte , sich zu sehr an den
Buchstaben des Gesetzes gehängt zu haben , so gereiche ihr
dies viel mehr zum Ruhm als zum Tadel .

Präsident v . Hillern . Durchlauchtigste , hochgeehrteste
Herren ! Die Frage , die uns heute beschäftigt , ist keine
zweifellose und ich muß gestehen, daß ich auf den ersten An¬
blick , als ich die Bestimmung der Wahlordnung durchlas ,
geneigt war , die Ansicht des Frhrn . v . Marschall zu theilen ,
ich habe mich in der Kommission dessenungeachtet mit den
übrigen Herren vereinigi in der Ansicht , daß genügende
Gründe , die Wahl des Geh . Rath Bluntschli für ungiltig
zu erklären , nicht vorliegen .

Frhr . v. Marschall geht von der Unterstellung aus , daß
ein verfassungsmäßiger Wahlkörper nicht vorhanden gewesen
sei, aus welchem die Wahl des Geh . Rath Bluntschli her -
vorgegangen ist — er findet den ausdrücklich ausgesprochenen
Willen des Gesetzgebers in Z 22 der Wahlordnung . Dies
ist aber bis zu dem Grade , wie er es dargestellt hat , nicht
der Fall . Wenn wir die HZ 21 — 33 der Wahlordnung
durchlesen , so sehen wir , daß sämmtliche Bestimmungen , welche
in diesen Paragraphen enthalten sind , sich nur aus die erste
ununterbrochene Wahl , welche unter allen Umständen mit
der dritten Abstimmung ihren Abschluß finden soll, beziehen .
Es ist keine Rede davon , daß der Wahlakt vereitelt und daß
ein zweiter Wahltag angesctzt wird . Es ist daher immer
eine Präsumtion von Seiten des Frhrn . von Marschall ,
wenn er die Bestimmung , welche Z 22 für die erste und
einzige Wahl enthält , aus einen zweiten und weiteren Wahl -
tag überträgt . Es liegt , durchlauchtigste , hochgeehrteste Her¬
ren , auf der Hand , daß eS ein großer Unterschied ist , wenn
man eine solche Schlußfolgerung aus dem Paragraphen
zieht , welcher nur für den ersten Wahlakt gegeben ist, es ist
ein großer Unterschied , ob man dieses thut , oder ob die Wahl¬
ordnung selbst über den zweiten Wahlakt handelt und die
Bestimmung enthält , daß auch bei diesem ^ der aktiven
ordentlichen Professoren erscheinen müssen . Dies ist der
Grund , durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren , warum nicht
blos die grammatikalische Auslegung des Gesetzes maßgebend
sein kann , sondern auch die logische Auslegung in ihr Recht
treten muß . Es ist von Seiten deS Frhrn . v . Marschall
schon von vornherein der logischen Interpretation beziehungs¬
weise deren Zulässigkeit entgegen getreten worden mit der
Frage : warum wollen wir denn eine Aenderung der Ver¬
fassung , warum wollen wir eine gesetzliche Bestimmung ,
wenn man schyn mit der logischen Interpretation das
Ziel erreicht ? Ich sage einfach , der Fall ist kein un¬
zweifelhaft klarer , eS können Bedenken bei jeder einzelnen
Wahlprüfuug eintreten , eine andere Kammer kann wieder
eine andere Ansicht haben und eS ist wohlgethan , wenn wir
hier klare und zweifellose Zustände schaffen . Zunächst haben
wir aber äs isßs Isis den vorliegenden Fall zu entscheiden ,
wir haben uns schlüssig zu machen , ob auf Grund der
Wahlordnung und der VersaffungSurkunde die Wahl giltig
oder ungiltig ist , und hiebei werden wir der logischen In¬
terpretation eben so wenig entbehren können , als sie unstatt¬
haft ist . Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren , stellen Sie
sich dir Folgen vor , welche eintreten würden , wenn Sie dem
Antrag des Frhrn . v . Marschall stattgäben . Es würde eine
weitere Wahl angeordnet werden , in dieser würden dieselben
Männer , die jetzt ausgeblieben sind , wieder ausblciben , es
würde eine fernere Wahl angeordnet werden und das Re -
sultat wäre wieder dasselbe. Dir Regierung selbst würde sich
fragen , ja wie oft sollen wir denn noch dir Wahl anbe¬
raumen . Wann soll sie sagen dürfen , jetzt haben wir die
Sache satt , jetzt bleibt die Universität Heidelberg vier Jahre
lang unvertreten ! Die Folgen wären einfach die , daß die
Universität Heidelberg in diesem Saale nicht vertreten wäre ,
daß eS einer kleinen Minorität gelingen könnte , das ver¬
fassungsmäßige Recht der Universität Heidelberg , einen
Pcinzipalsatz unserer Verfassung , wornach die beiden LandeS -
universttäten in der Ersten Kammer vertreten sein sollen ,
zu elidiren . Es ist ein nicht bestrittener Anslegungsgrund -
satz , daß , wenn es sich darum handelt , den zweifelhaften
Sinn einer Vorschrift zu interpretiren , welche das Mittel
zu einem bestimmten Zwecke bieten soll, eben diejenige Aus¬
legung vorznziehen ist, wonach das Mittel dem Zwecke ent -
spricht . Im vorliegenden Falle hätte aber , würse dir geg¬
nerische Ansicht richtig sein , der Gesetzgeber eine Modalität
der Wahl geschaffen , welche dem Zwecke der Vertretung ,
dessen Mittel dte Wahl ja ist, geradezu widersprechen würde .
Während das Mittel den Zweck sichern soll , würde das

Mittel dazu führen , daß der Zweck nicht erreicht , die Ver -^
tretung der Universität Heidelberg vereitelt wird . Es istnun ein weiterer AuslegungSgrundsatz , daß . selbst wenn die

grammatikalische Auslegung zu einem sichern Ergebniß
führen würde , solches doch dann nicht angenommenwerden darf , wenn der Wille des Gesetzgebers un -
möglich für diejenigen Konsequenzen unterstellt werden
kann , welche eben eintreten würden , wenn man die gram¬
matikalische Auslegung als die einzig maßgebende erachten ,wenn man auf die logische Interpretation keine Rücksicht
nehmen würde . Ich kann mich glücklicher Weise auf einen
hervorragenden StaatsrechtS -Lehrer berufen , nämlich auf den
verstorbenen Hrn . v . Mohl . Ec sagt in seinem württem -
bergischrn Siaatsrecht : „ Sehr zu beachten ist übrigens ,daß die wörtliche Auslegung wirklich die zulässige ist , d. h.
daß bei ihr der Staat und die StaatSversassung kräftigund folgerichtig bestehen könne . "

Gerade diesen Fall haben wir hier vor uns . Folgen Sie
den Ausführungen des Frhrn . v. Marschall , so kränken Sie
die Verfassung , gefährden Sie über der Nebensache die Haupt¬
sache. Es kann hiernach nicht angenommen werden , daß der
Gesetzgeber bezüglich des Mittels zum Zweck etwas aus -
spricht , was unter Umstände » das Umgekehrte von dem ,was er will , bewirkt . Es hat zwar Frhr . v. Marschalluns heute gesagt : Ja , der Fall ist überhaupt nicht unter
allen Umständen zu vermeiden , daß die Universität Heidel¬
berg unvertreten bleibt ; er ist nicht zu vermeiden , wenn bei
der Wahl gar Niemand erscheint . Das ist richtig , aber ich
sehe nicht ein, was daraus folgen soll. ES gibt natürlicheine Reihe von

'
Fällen , in welchen eine Wahl vereitelt wer¬

den kann ; hier handelt eS sich aber darum , daß der Gesetz¬
geber selbst die Modalität einer Wahl geschaffen haben soll ,unter der das Ergebniß der letzter» zweifelhaft bleibt , wäh¬
rend alle seine Bestimmungen darauf abzielen , zu einem
schließlichen Resultat zu gelangen .

Es bleibt nun noch für die Auslegung Ihrer Kommis¬
sion , durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren , ein Umstand
übrig , welchen ich doch auch betonen will . Es gibt eine
Reihe von Rechtsakten , z. B . die Zwangsversteigerungen ,
welche ein Resultat haben müssen und bei deren Wieder¬
holung deßhalb auch die Bedingungen erleichtert sind . Im
Allgemeinen ist dies auch bei Wahlakten der Fall . Wenn
eben die strengeren Forderungen des ersten Aktes nicht ein¬
gehalten werden können , dessen ungeachtet aber ein Ergeb¬
niß erzielt werden muß , da erleichtert der Gesetzgeber die
Bedingungen des zweiten Aktes . ES ist dcßhalb nicht so
uvgcheuerlich , wie Frhr . v . Marschall darstellen will , wenn
man sagt , die speziell für die erste und ununterbrochene
Wahl von der Wahlordnung gegebene Bestimmung , wonach
2/4 der ordentlichen Professoren anwesend sein müssen , bleibt
aus jene Wahl beschränkt . Bezüglich des weiteren Wahl¬
aktes aber tritt die Regel ein, daß die von ihrem Rechte Ge¬
brauch machen , welche erscheinen oder rechtSgiltig vertreten
find , wie dies auch bei der grundherrlichen Wahl vorge¬
schrieben ist , und daß aus der absoluten Majorität derselbendie Wahl hervorgeht . Die Kommission hat übrigens auch
daraus Gewicht gelegt , daß , wären der aktiven Profes¬
soren erschienen , die Wahl dessenungeachtet kein anderes Re¬
sultat gehabt hätte . Es sind , wie ' Sie gehört haben , 39
aktive ordentliche Professoren in Heidelberg , ^ davon ma¬
chen die Summe von 30 und 19 Stimmen hat Geh . Rath
Bluntschli erhalten ; er hätte also selbst, wenn der Anfech -
tungSgrund nicht vorläge , d. h. 30 Professoren erschienen
wären , die absolute Majorität gehabt .

Es sagt nun aber v . Mohl in seinem bereits angeführten
Werke : „ Die Wahl ist für nichtig zu erklären , wenn irgend
ein Theil des von der VersaffungSurkunde oder eiaem Ge¬
setze vorgeschriebenen Verfahrens nicht beobachtet wurde . Nur
in dem Fall , daß die unterlassene Handlung auf das Ergeb¬
niß der Wahl nicht von Einfluß sein konnte , kann über eine
solche Unregelmäßigkeit weggeschen werden " , und bemerkt in
einer Note hierzu : „ Diese letztere Ausnahme ist zwar in der
Verfassungsurkunde nicht gemacht ; allein die entschiedenste
Praxis hat sich für sie erklärt . " In einer Reihe von Wahl¬
prüfungen war auch bei uns ausschlaggebend , daß man ge¬
sagt hat , es wäre nichts darauf angckoarmen , wenn das
oder jenes auch vorgenommen worden wäre , was unterlassen
worden ist , oder unterlassen worden wäre , waS geschehen ist .

Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Halten Sie diesen
Grundsatz fest , so hätte die Beanstandung der vorliegenden
Wahl keinen andern Sinn , als die nachträgliche Anordnung
einer bedeutungslosen Förmlichkeit aus die Gefahr hin , daß
diese Formaliiit nicht emgehalten werden kann und die Uni¬
versität Heidelberg vielleicht auf lauge Jahre in diesem saal
nicht vcrlreten wäre — in diesem Saal , der einen hohen
Werth gerade auf die Vertretung dieser großen Körperschaft
legen muß . ( Fortsetzung folgt .)

Badische Throaik .
Lauda , 17. N -v ( LmS ;r.) W - bereit» berichtet, kolet da »

Pfand Rindfleisch erster OaalitSk bei den hiesigen M tzz -rn 40 Pf .,
e » ist aber riech nochjatrag -n, baß bei « baahme von 10 Pfand an
dasselbe zu 37 Pf . gegeben wird .

Vermischte Nachrichte ».
— Pari » , 18 N «v. Da, Prnser Fest zürn Besten der

Uebersch « enrmtei » ia Spanien , », « , „w 11. Dege-uber
veranstaüet wird besteht an» eine,» grvß -n Reiter,ns,age, , n de»
sich Jeder b-,heiligen kann, na» aa » einem Feste in zwei Abcheiln ».
gen, welche» Abend» im Hippodrom statistadet.



Handel und Verkehr. !
Nrurtzrr Frankfurter Kurszettel im Hauptbiatt j

HI . Seite . !
Ha»r « >Sberichtr . >

Berlin , 20. No» . Getreidrmartt . (Schtaßbench !.) Ketzer» per !
November-Dezember 225 .— . per April - Mai 237. —, per Mai -Juni !
28850 . Rvzgeu per November-Dezewber 158.— , v-r Lpril -Mai -
167 .75 , per Msi -Jani 167.50 . Rüdöl Io u S5 .49 . per November- !
Dezember 55 .10 , p .-r April -Msi 56.90 . Spir -.ru« lsM 59 .40 . per !
Rvvrmber -Dezember 58 80 , per April -Msi 60 .80 , per Mai -Juni 61 .- . >
Hafer per November-Dezember 135 —, per April - Mai 147 . - . Frost . »

Köln , 20. Noo. ( SLlußberichl .) Wetzen , ioov hiestger 23.50. !
Irx» fremder 23 .—. Per Novbr . 23 .— , per März 23 .95, per Mai ^
23 .90. Roggen tooo hiestger 18.— , per Novbr . 16 30 , Per März !
17. 15, per Mai 17.10. Hafer loco 14L0 . Rüböl lveo 30.30 . per ^
Mat 30.30.

Bremen , 20 . Nvv. Petroleum . (Schlaßbericht.) Standard white
loco 8.70 , per Dezbr . 8 .80 , per Januar 8.90 , per Februar -März 8.90 . i
Steigend . Amerikanisches SchweineschmalzlWilcox), nicht verzollt, 39 '/, . ^

sP , riI , 20. No». Nübö ! per Nvv. 80.25, Per Dez. 80 .50 , per >
Januar - April 81 .75, Per Mai -August — . — Spiritus per Nov . !
69. — , per Jan .- April 69 .— . — Zucker, weißer di»p . Nr . 8 » er No».
78 .25, per Jan .- April 78.75 . - Mehl . S Marken, per No5. 71.50, ,
per Dez . 7175 , Per Januar - April 72 .25, Per März -Juni 72 .50. — "

Geizen per No» . 33 .— , . per Dez. 33 - , Per Jan . -April 33.50, »er
MSrz-Juui 33 .75. — Roggen per No» . 23 .75, per Dez . 23 .75,
per Jan .- Apr >l 24 25 , per März -Juni 24 .50.

Amsterdam , 20. Neu . W -iz-n per Novbr . — . per März —.
Roggen per März 20 ! , per Mai 200.

Antwerpen , 20 . Nov . Petroleummarkt . GHlußirricht . Stim¬
mung : Hausse . Ra !firnrte» Type weiß, disponibel 23 d., 231 « B .

New - Avrk , 19. No », f Schlnßkurse.) Petroleum in Rew - Dork
8«?, , sto . in Philadelphia 8 . Mehl 5,75 , Mai» (old mixed ) 60,
cother Winterweizen 1,42 , Kaffee , Rio good fair 16' /z , Havanna -
Zucker 8»,, , Getreidelrocht 5»> , Schmalz Marke Wilcox 7 " /„ ,
Speck 6' /, .

Baowwoll -Zusuhr 28000 B -, Susiuhr nach Großbritannien 17000 L . ,
dto . nach dem Lvminent 4000 B.

Hamburg , 19 . Nov . LautLrlegramm sind bie Ham¬
burger Post - Dampsschifse : „ Gellert " , am 5. d. Mt », von
Hamburg und am 8. d . M . von Havre abgegangen , nach einer Reise
von 10 Tagen 10 Stunden am 19. d. M . 6 Uhr Morgen » wohlbehal¬
ten in New -Aork vngekommen; „ Lesstng "

, am 12 . d. Mt », von Ham-
bürg »bgegangen , am 14. d. M . Morgen » 5 Uhr in Havre ange-
kommen nnd von dort am 15. d . Mt » , die Reise nach New - Aork
fortgesetzt . „ Herder "

, am 6. d . Mt », von New- Jork abgegangen,
am 17. d. M .. 4 Uhr Morgen » in Plymouth »rigckommrn, Cherbourg
selbigen Tag » passirt und am 19 . d. Mt », in Hamburg eingetroffen.
Da » Schiff überbracht: 92 Passagiere, 108 Briessäcke und volle La¬

dung . „ Saevi - " ging am 19 . von Hamburg via Havrr nach New.
Dork. — . Bandali «"

, am 26 . Oktbr . von St . Thomas ^ gegangen,
traf am 16 d. in Hamburg ein. „ Bavaria " , am 21 . Oktbr. von Ham-
bürg vi» Havr , nach Westindien abgegangeu, ist am 10. in St . Tho.
wa» eiogetrvffe» . „ Teutonia " ging am 12. d. Mt » , von St . Tho mal
vi» Havre nach Hamburg . „ Buenv » Aires " , von Hamburg aochgehend,
setzte am 13. d. Mt », von Lissabon seine Fahrt nach Brasilien fort,
„ Brgenlina " ist am 15. d . Mt » von Bahia via Lissabon nach Ham-
bürg abgefahren. „ Valparaiso " ging am 19. d. Ml », von Hamburg
vis. Lissabon nach Brasilien . „Rio "

, vom La Plata via Lissabon nach
Hamburg rückkehreud , langte am 16. io Hamburg an . — (Mitgetheiü
durch die Herren K . Schmitt und Sohl ». Hirschstraße 28
hier , Vertreter der Hamburg -Amenkanischen Packetfahrt-Aktien-Ge-
s-llschaft ."

Witterung - beubachtungen
der « etesr «lsgisSr > Gtatisu Karlsruhe .

Baro¬
meter .

Thermo - Froch.

Novbr .
meter
in

trgketttn
Prve.

Win». Htm- ,. ,. « emerluog .

20 Mttze. rrmr 747 .5 -s- 1 .8 69 N . bedeckt trüb .
Nach:- - 3-r 749 .2 — 0 .5 100 S .W. klar heiter.

21 . « rg». 751 .5 - 3 8 96 N « . s. bew . frisch .

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Goll in Karlsruhe .

Preise der Wvche vom 9. November bis 18 . November 1879 . (WtgerhM vom Statistischen Bureau.)
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1 Zentner 1 Zentner « ter 1 Pfand 1 Liter 4 Ster 1 Zentner
4 A L 4 Z 4 4 4 4 s/fst 4

Konstanz . 11 . 50 12 . - 9. 50 10 . - 7. - Konstanz . . 300 300 180 26 16 15 72 60 50 62 75 68 116 70 30 88 46.— 32 .— — — —
Ueberlingen 12. 35 12. — - — 9. 95 6. 70 Ueberlingen 180 200 133 26 17 15 65 60 54 50 60 60 110 70 30 80 40.- 28.- — — — —
Pfuüendorf 11 . 75 12. - 10. — S . 45 6. 60 Villingen . 150 180 150 24 — 14 68 56156 50 60 64 90 60 35 104 40. - 24.- — — —
Mrßkirch . . - - 11 . 80 — - — — 6 . 70 Waldshut . —- — 24 _ 16 60 — 55 60 60 85 80 23 90 44.- 26 .- — — — —
Stockach . . 11 . 70 11. 90 _ _ — 6. 45 Lörrach . . . — — 140 22 17 13 65 60 40 55 65 6b 110 80 30 80 48 .- 33.- 150 — 140 130
Radolfzell . 12. 30 12. - 8 . 50 9 . 1b 6 . 55, Müllheim . — 220 110 24 18 13 64 50 40 40 65 65 75 80 30 84 48.- 24.— 170 150 130 120
Hilzingen . 12. 50 - - — 9. 95 6. 60 Freiburg . . 260 300 120 26 17 13 64 54 54 54 06 66 95 80 28 80 40 .- 30. - 140 120 120 100
Villingen . — — 11. 95 9. 50 — 6. 90 Ettenheim . 200 250 120 22 16 12 50 50 40 50 56 82 70 26 90 44 — 24.— 110 100 120 110
Bonndorf . — 13 . 10 - — — — Lahr . . . . 200 250 115 24 14 64 56 56 56 60 60 85 80 28 96 42.— 28.— — 100 100 95
Müllheiw . 13 . - - - 10. - 9. 50 7. - Offenburg . 250 250 110 24 18 12 64 55 55 50 50 60 85 90 28 80 46.- 26.- 140 115 130 115
Freiburg . 12. 85 - - 9. 75 8 . 90 7. 35 Baden . . . 275 350 95 — — 15 73 68 68 53 80 60 95 100 30 86 48.— 28.— 150 125 135 - -
Lösfingen . — 12. 90 — — 6. 30 Rastatt . . . 290 340 90 _ _ 13 74 56 50 74 60 90 80 28 90 48 .— 26 .- 140 90 120 90
Undingen . 13. — - 10. 25 — Karlsruhe . 3Z-0 350 80 — _ 14 72 60 60 52 70 64 115 80 24 85 41.- 28 - 120 80 100 75
Ettenheim . 13. 25 — - - - 10. - - - , Dmlach . . — 280 ICO 25 15 13 69 53 50 50 60 90 70 86 90 50 .— 36 .- 130 84 100 75
Lichr . . . . 13. - — - — 10. 05 — Pforzheim . — — 100 23 _ 13 66 Öb 54 23 60 100 70 28 90 48.— 32 - 125 100 110 100
Offenburg . 12. 85 - - 9. - 9. 50 7. 50 Bruchsal . . 330 340 90 21 16 14 68 56 56 64 90 70 28 100 52.- 38 .- 110 80 95 80
Rastatt . . 18. 45 — 8 . 75 9. 50 7. 30 Mannheim . 280 350 150 18 14 14 72 60 6V 60 65 65 100 60 24 - — 48 .- 36.— 105 60 100 75
Durrach . . — 12. 45 —- - — 7. - Heidelberg . — 310 140 23 14 15 60 50 _ 5b 60 60 100 60 25 80 30 .- 26.- 120 75 110 75
Mannheim . 12. 50 — 6 . 50 - — 6. 85 MoSbach . . — 200 133 18 14,12 — 50 — 50 — 60 90 60 26 90 — - - — — — —
Morbach . . 12. - 11 . 50 9 . — 9. - 6. 50 Werlheim . 220 250 83 21 13 10 60 50 40 45 50 55 92 60 28 90 40 .- 32 .— 140 ISO 110 100
Wertheim . 12 . 60 —. — 9. - 9. — 6. 50 Schasshausen — — 115 — — 16 60 52 — 74 60 6V 92 — — - — — — — — —
Basel . . . - — 9 . 30 — 8. 10 Basel . . . . 220 360 128 24 _ 16 64 56 _ 72 76 100 75 23 44 48 . - — — — — —
Straßborg . 12. 88 _ 10. - !10. 60 Straßburg . — — 104 — — — — — — — — - ! 88 72 — — — — — — — - -

Die » wird zur Kenntnißaahme der MS »,
iger öffentlich bekannt gemacht.
Waldshut . den 15 November 1879.

Der Gerichtsschreiber
de» Großh . Landgericht» Wald- Hat :

Geifert .
R .184 . Nr . 1803. Karl » ruhe Dnrff

Urtheil vom H -atigea wurde die Ehefra»
de » Chirurgen Andrea» Bnrkhardt i»
Pforzheim, Karoline , geborene Bcchtle, sch
berechtigt erNärt , ihr Vermögen von dem-

migen ihre» Ehemannes abzusondera.
Die» wird zur Kenntuiß der Mäuder ge.

rächt.
Karlsruhe , den 3. November 1879.

Großh . bsd. Landgericht.
Civilkammer ll .

Kerbel .
Schäfer .

GutWSudigaag.
R .129 . Nr . 1641 . Ettlingen . D - rh

Lrkenniniß vom 20 . v . M ., Rr . 760 , wurde
dem Landwirth Franz Speck von Ob».
Weier verboten , ohne Beiwirkuug einet
Beistandes die in L R .S . 518 bezeichnet«»
RechtSgeschäste vorzunehweo.

Zum Beistände wurde Gemeinderch
Johanne - DauteS von Oberweier ernaant

Ettlingen , den 14. November 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Eerichrsschreiber:
Matt .

Handelsregister-Einträge .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oesfeutliche Zustellung.

R171 . 2. Nr . 3725. Mannheim .
Der Kirchenfond zn St . Leon , vertreten
durch Rechtsanwalt » . Feder hier, klagt
gegen den Binzen » Stegmüller nnd Jo¬
ses Stegmüller unter gesetzlicher Bor -
wuudschost seine » BaterS zu St . Leon, au»
einem Darlehen vom 7 . resp. 12. Januar
1870 iw Betrage von 1371 M. 43 Pf . nebst
5 Proz . ZinS vom 1 . Januar 1877 mit
dem Anträge auf Verurteilung der Beklag¬
ten , de» Beklagten Josef Stegmüller ,
soweit die mütterliche Erbschaft reicht , zur
Bezahlung diese» Betrage » und ladet die
Beklagten zur mündlichen Berhoudlnng de»
Rechtsstreit» vor die HI . Civilkammer de»
Großh . Landgericht» zu Mannheim auf

Dienstag den 18 . Januar 1880,
Vormittag » 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem gedach¬
te« Gerichte zugelasfenea Anwalt zu be¬
stellen.

Znw Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Au- zug der Klage bekannt ge-
macht.

Mannheim , den 15. November 1879.
D o r u e r .

GerichtSschreiber de» Großh Landgericht ».
Aufgebote.

R . 1S4. 2. Rr . 715. Lahr .
Geltendmachung dinglicher

Rechte betr.
Josef Walter HI . , Regina Walter ,

Eheftande » Pirmin Gißlrr , und Mathilde
Walter , Ehefrau de» Philipp Moser ,
säwmtlich Hon Oberschopfheim , erhielten
«ms Ableben der Josef Wolter alt Wlw .,
Ursula, geb. Schwend von dort , folgende
Liegenschaft zngewiesrn:

8 Ar 41 Meter Gartenland , Gewann
GanSav , einerseits Gregor Spitznagel und
Dorsbach , anderseits Gregor Spitznagel .
Der Eigenlhumlerwerb ist im Geondboche
« tcht eingetragen und verweigert der Ge-
wriaderath die Gewähr . Ans Antrag werden
«nn alle Diejenigen , welche daran dingliche
Rechte, lehenrechlliche oder fideikomwissarische
Ansprüche haben oder zu haben glauben,
aufgefordert, solche tn dem auf
Samstag den SS. November d. I . ,

Vormittag » 9 Uhr ,
aogesetztr « Termin geltend zu mache»,
widrigen» diese Ansprüche den Avffordern-
be« gegenüber für erloschen erklärt würden.

Lahr, den 22 . Oktober 1879 .
Großh . bad . Lmt »gericht.
Der GerichGschreiber:

Beck .
« 136 . 1 . Nr . 124 » . Breisach . Sofie

Binz , Ehefrau de» Kilian Kapp , Landwirth
i« Breisach, u . August Binz von Gündlin -
geo , zur Zeit in Nordamerika , vertreten
bnrch de» Generalbevollmächtigten Thaddä
Binz , Landwirth in Gündlinge « . « warben
auf Ableben ihre» Later » Georg Binz alt
von Gündlingen folgend « Liegenschaften ,
bezüglich welcher der Gemeinderath Günb-
lingen wegen mangelnder Erwerb »arkau -
knuden die Gewähr verweigert :

1 . Ein Antheil Wald in der Schlutt , ne¬
ben Gesellschaft »« «!» und Zwölser -
holz ;

2 . ein Antheil Wold ans der Haid, neben
Sechihösler nad Gerva» Sitterle
Erben ;

8 . ein Antheil Wald im Härdtle , neben
der Gemeinde und Nikolaus Müller
Erben .

E» werden deßhalb alleDiejenigen, welche
in den Grund - und Pfandbüchern nicht ein¬
getragene, auch sonst nicht bekannte dingliche
oder ans einem StammgntS - oder Familien -
gnrrverbande beruhende Rechte an die ge-
nannte Liegenschaften haben, oder zu haben
glauben, aufgesordee«, solche spätesten » in
dem aus

Dienstag den 30 . Dezember d. I .,
Vormittag » 9 Uhr ,

vor dem Großh . AmikgerichlBreisach be¬
stimmten Aufgebotitermia auznmeldeu,
widrigrofall » die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Breisach, den 5 . November 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Berich«»schreiber :
Weiser .

Konkursverfahren.
R .226. Nr . 3717 . Engen . Ueber den

Nachlaß de» Waiseurichter» Anton Beft -
ner , Josef » von Beuren , wurde durch Be¬
schluß de» Großh. Amtsgericht» Engen
heute am 18. November 1879 , Mittag » 12
Uhr da» Konknr- verfahren eröffnet.

Herr Anwalt Beck dahier wurde zum
Kovkur»verwalter ernannt .

Konkursforderungen üud bi» zum 9 . De-
zember 1879 bei dem Gerichte aazumeldeo

E» wurde zur Prüfung der sngemeldeten
Forderungen , zur Beschlußfassung über die
Wahl eine » andern Verwalter » , sowie über
die Bestellung «ine» Glönbigerautschaffe»
und etntrelenden Fall » über die in K 120
der Konknr- ordnuug bezeichneten Gegen¬
stände ans

Dienstag den 16 . Dezember 1879 ,
Vormittag » 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Engen Termin

aaberanmt .
Allen Personen , welche eine zur Kon-

korlmaffe gehörige Sache in Befitz hoben
oder zar Ko . kursmaffe etwa» schuldig find,wirb ausgegeben , nicht » zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung anferlegt,von dem Besitze der Sache und von denFor
deruageu , für welche sie au» der Sache
abgesonderteBefriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bi» zum 16.
Dezember 1879 Anzeig- zu wachen.

Engen, den 18. Naoember 1879.
Der Gerichttschreiber

de» Großh. bad , Amtsgericht» Engen .
I , Sch äff, « er .

R .220. Rr . 2939 . Konstanz . E»
wird hiermit Folgende» bekannt gemacht:

Da » Großh . Amtsgericht « anftanz hat
beschlossen :

lieber da» Vermögen de» Kaufmann »
Otto Bruder in Konstanz wird Heuteam
19. November 1879, Nachmittag» >/,6 Uhr,
da» Konknr»verfahreo eröffnet.

Der GeschSstSagent Friedrich Schild¬
knecht dahier ist zum Konkursverwalter
ernannt .

KonkurSfordernvgen sind bi» zum 18.
Dezember 1879 bet dem Gerichte onzu-
«leldcn.

E» wird znr Beschlußfassung über die
Saht eine» anderen Verwalter » , sowie

über die Bestellung eine» GläubigerauS -
schnsse» und einiretende« Fall » über di«
in § 120 der KonkurSordoong bezeichneten
Gegenstände auf

Freitag den 19. Dezember 1879,
Bormtttag » 11 Uhr ,

und znr Prüfung der aogemeldeteu Forde¬
rungen aus

Montag den 29 . Dezember 1879 ,
Vormittag » 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichnete» Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Konkurs -
maffe gehörige Sache in Befitz haben oder
znr Konkursmasse etwa» schuldig find,
wird aufgegeben, nicht» an den Gemein»
schuld»« zn verabfolgen ober zn leisten,
auch die Verpflichtung anferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie au» der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bi» zum 18 . Dezember
1879 Anzeige zu machen.

Großh . bad . Amtsgericht zn Konstanz.
Der Berichtischreiber :

Burger .
R .224. Nr . 5006 . F reib arg . Boa

dem Großh . Amtsgerichte Freibnrg wurde
beschlossen :

Ueber da» Vermögen de» Karl Schop fer
von hier, Inhaber eine» Bank - undWechsel-
geschiste » , wird heute am 19 . November
1879 , Vormittag » 12 Uhr. da» Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Agent Adolf Weil von hi« wird
zum Konkursverwalter ernannt .

KoukarSsorderungeu find bi» zum 18 ,
Dezember 1879 bei dem Gerichte anza -
melden.

E» wird zur Beschlußfassung über die
Wohl eine» andern Verwalter » , sowie
über die Bestellung eine» Glänbigeraa »-
fchnsseS und eiutreteudea Fall - über die in
8 120 der KontorSordoung bezeichneten
Gegenstände auf

Dienstag de « 9. Dezember 1879 ,
Bormittag » 10 Uhr ,

« ob zur Prüfung der angemeldetea Forde¬
rungen ans
Montag den 29 . Dezember 1879,

Vormittag » 9 Uhr .
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
aaberanmt .

Allen Personen , welche eine zur Sou -
kurSmaffe gehörige Sache in Befitz habea
oder znr Sonkurtmaffe etwa» schuldig stad ,
wirb ausgegeben, nicht» au den Gemein-
schulda« zu verabsolgea oder zu leiste «,
auch die Verpflichtung anferlegt , von de»
Besitze d« Sache und von den Forderungen ,
für welche sie an» b« Sache abgesonderte
Befriedigung ia Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bi» zum Montag de«

8. Dezember 1879 Anzeige zu machen .
Freiburg , den 19. November 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
GerichtSschreibereiI .

D i r r l e r .
R .L23. Nr . 34,572. WaldShut , Ueber

da» Vermögen de» Franz Schneid in
Thieugea wurde ans Antrag de» Gemein
schuld«« » heute am 13 . November 1879
Nachmittag» 6 Uhr da» Konkursverfahren
eröffnet.

NotariatSasfistent Merz hier wurde znm
Konkursverwalter ernannt .

Konksrisordernugeu find bi» zum 8. Jan .
1880 bei dem Gerichte anzomeldea.

E » wurde zur Beschlußfassung üb« dir
B -fiellong eine » Glänbig « au»schuffe» und
rtnlreteudeo Fall » üb« die in 8 120
d« Konksr»ordnung bezeichneten Gegen
stände auf

Samstag den 6 . Dezember 1879,
Vorm . 10 Uhr .

und zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen ans :
Donnerstag den 5. Februar 1880 ,

Borm . 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Wald»h«t
Termin anberaumt .

Bus Anordnung Großh . Amtsgericht»
wird alle« Personen , welche eine znr
Konkar»maffe gehörige Sache ia Befitz
haben oder zur Konkursmasse etwa» schuldig
find , ausgegeben , nicht » an den Gemein-
schuldn « zu verabfolgen «der zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen , für
welche sie au» der Sache abgesonderte Be-
sriedigong in Anspruch nehmen , dem Kon-
karSoerwalter bi» zum 4 . Dezember 1879
Anzeige zu machen .

WaldShut , den 13 . November 1879.
Der Gerichttschreiber de» Großh . Amt»-

gericht».
T r ö a d l e.

vermSgeoSabsoudrrangeu.
R .154. Nr . 1S62. Karlsruhe . Zur

mündlichen Verhandlung über die Bern .ö-
genrabsoadernugrklage der Ehefrau de»
Schmied Engelbert Kraft ia Malsch. Ma¬
ria Josesa , geb. Müller , ist Tagsahrt ans

Montag den 19. Januar k. I .,
Borm . S Uhr ,anberaumt , wa» zur Kenntniß der Gläubi¬

ger gebracht wird.
Karlsruhe , den 12. Rovemb « 1879.

Großh . bad . Landgericht.
II . Civil- Kammer

B e r b e l.
Schäser .

« 182 . Nr . 1002. Liv .- Kamm . Wald »-
hat . Die Ehesraa de» Nageischmted » Il¬
ses Binkert , Maria , geb . Edn « , in Etz-
wihl, vertreten durch Anwalt Hanger da¬
hier , hat gegen ihre» genannten Ehemann
bei dem Großh Landgericht Waldshut Alage
aas Vrrmögen »aosovd« ang erhoben , za
deren Verhandlung vor der Lwil Kammer
Termin auf
Donnerstag den 1b Januar 1880,

Barmittag » ' /,S Uhr ,
bestimmt ist.

R1S4 . Nr . 2160 . S t o ck a ch.
„ Znm GenoffenschastSregist« wart«

heute unter O .Z . 4 eingetragen die Firma
„ Bodmann Darlehen - kassea - I

verein " eingetragene Genossen-
'

schast mit Sitz in Bodmann .
Der Kesellschaftkvertrag datlrt vom

5. Oktober 1879 , der Verein bezweckt, sein«
Mitgliedern die zu ihrem Geschäft», uv»
WirthschafUbetrieb nöthigea Leldwittil
unter gemeinschaftlicher Garantie in »er-
ziaSlichen Darlehen zu beschaffen , sowie dir
Anlage unverzinslich liegender Gelder z»
erleichtern und die Berhältoisse der M -
glieder io jeder Beziehung möglichst zn ver¬
bessern . '

Die vdn der GenossenschaftanSgrheud»
Bekanntmachungen werde« von dem
Bereinrvorsteh » unterzeichnet und in dm
Amt»blSttera der Bezirke Steckach und
Konstanz, sowie in der „ Freien Stimme'
veröffmilicht. Die Zeichnung sür dm
Verein durch den VereiaSvorstand geschieht
iu d« Weise, daß dir Zeichnenden der Firme
ihre Unterschrift htazusügen , und sie h«t
nur dann verbindliche Kraft , wenn sie von
Vorsteher oder dessen Stellvertreter uai
mindesten» zwei Beifitzern erfolgt ist.

Bei Anlehcn von 100 M . und daruotir
sowie bei Einlagen in die mit der BereiiG
kaffe verbundene Sparkasse bi» zu der ««
ter Generalversammlung sestgrsetz'en HA
genügt die Unterzeichnung durch den Rch"
ver und «in vom Vorstand « dazu bestimmt^ -
Mitglied.

Der Vorstand besteht an» dem Bereio»
Vorsteher und vier Beisitzern, an» welch»
ein Stellvertreter de» Vorsteher» gewW
wird . Dermalen ist als VereinSoorsteP

Rathschrriber Karl Gut « «»
von Bodmann

und find al» Betfitzer
Rentmeister Leopold G erbrr fzuzloch

'
Stellvertreter de» Vorsteher»),

Gemeinderath Math » Wegman », >
Accisor Anton Rettich nab §
Kaufmann Johann Schulz ,

sämmtliche in Bodmann , bestellt . §
Da » Verzeichnis der Geoosfevsch«!̂ * >

kann jeder Zeit dahier eti>gesehen « erd» - I
Slockach , den 17. November 1879 . .

Großh . bad . A» t»g,richt .
Gerichuschreiberei. 1

Hatz .
Singer -

« 163. Rr . 1472 . Bnxberg . 3 "
da» diesseitige Firmenregister sab !
93 wurde heut« eingetragen :

Die Firma : „ Alais Detßler in .
Assawstadt " . Inhaber derselben ist ;
Kaufmann Aloil Deißler tn Assawstadt . I

Nach dem Lheaertrag , welcher zwischen
ihm und seiner Ehesraa Mgpa Kronzitka,
geb . Herrmaru von Srautheim , am 5. Rav .
l . I ., za SraNthrim abgeschlossen wurde,
wirf « jeder Theil den Betrag von 20 Mar
ia die Gkmeiaschajt, da» iidrjge Vermöge«
bleibt von derselben aaSg- schlossen.

Baxdera , den 15. November 1879.
Großh . bad. Amtsgericht. ^Der Gerichttschreiber :

S p eckuer .
Drack nn » Verlag der G . Braao ' schra Hosbnchdr » cker ei .
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